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Lippstadt ERFOLGREICH
Fortsetzung für
„Jugend in Arbeit
plus“. d Wirtschaft

WECKRUF
Crash Kurs NRW
geht Schülern
sehr nahe. d Lippstadt 3

Graf Bernhard...
... hat beim Zirkus Happy Mi-
ckey und Minnie Mouse getrof-
fen. Die fünfzehnköpfige Zir-
kusfamilie aus Buchholz bei
Wolfsburg startet heute auf

dem Schützenplatz des Nördli-
chen Schützenbundes mit der
ersten Vorstellung nach der

Winterpause in die Saison in
der Manege. Und die bekann-
ten Walt-Disney-Mäuse sind
auch dabei, wenn im „mollig
warm beheizten“ Zirkuszelt
die Vorstellung beginnt. Der

Zirkus lagere seit rund einem
Monat in Lippstadt, erfuhr der

Edelherr von Gabriele Hein,
Zirkus-Mädchen-für-alles.

Und die Familie habe in der
letzten Zeit großes Pech ge-

habt. Der Anhänger auf dem
das große Zirkuszelt transpor-

tiert werde sei kaputtgegan-
gen, berichtete Hein. Und Ein-
nahmen dringend nötig, um
die Reperaturkosten für das
Gefährt zu begleichen. Viel-

leicht finde sich auch ein Lipp-
städter, der einen Lkw-Anhän-
ger bereitstellen könne, so die

Hoffnung der Familie, die
ohne funktionierendes Fahr-

zeug nicht weiterreisen könne.

Erstmals über 7000 Gäste:
Boom bei Stadtführungen

Teilnehmerzahl seit 2012 um knapp 40 Prozent gestiegen. Lichtkunst gefragt
der Stadtführer zuständig
ist, nicht auf den Lorbeeren
aus. Vielmehr werden auch
immer wieder neue Touren
entwickelt, so etwa die über
jüdisches Leben in Lipp-
stadt, über Jakobspilger
oder „Brauer, Mönch und
Pilgersleut’“.

Drei Führungen wurden
in den vergangenen Jahren
teils gar nicht mehr nachge-
fragt, sind aber noch im Pro-
gramm, wie Harms versi-
cherte: Stiftsruine, Stift
Cappel und der „Rosenspa-
ziergang“.

Zur Herkunft der Teilneh-
mer konnte Harms keine
Zahlen nennen, meinte
aber, dass nach den Einhei-
mischen die Gäste aus den
Niederlanden die zweit-
größte Gruppe stellen.

Angeboten werden die
Stadtführungen in acht
Sprachen. Neben Deutsch
sind dies Englisch, Nieder-
ländisch, Französisch, Ita-
lienisch, Spanisch, Portugie-
sisch und Türkisch. Ara-
bisch, um etwa Flüchtlinge
mit der neuen Heimat ver-
traut zu machen, ist noch
nicht dabei. Allerdings wird
demnächst wohl auch Rus-
sisch die Sprachenpalette
bereichern. ■ hei

Wenn man allerdings die
Lichtkunst-Tour im Wasser-
turm, die seit 2013 im Pro-
gramm ist und mit 28 Füh-
rungen 2016 den bisher
größten Zuspruch erfuhr,
dazu zählt, rangiert der
Themenbereich „Licht“ klar
auf Platz zwei.

Mit 31 gebuchten Führun-
gen ragt auch die Ackerbür-
gerinnen-Tour hervor.

Allerdings ruhen sich
Stadtmarketing und Hei-
matbund, der seit über 20
Jahren für die Ausbildung

führungen – mittlerweile
gibt es knapp zwei Dutzend
verschiedene Touren –, kon-
sequentes Marketing sowie
Mund-zu-Mund-Propagan-
da. Dabei dankte sie dem
Heimatbund für die „fun-
dierte Ausbildung“ der
sechs neuen Stadtführer,
die sie als „Botschafter un-
serer Stadt“ im nunmehr
16-köpfigen Team willkom-
men hieß (s. Bericht unten).

Der Renner unter den
Stadtführungen ist nach
wie vor die historische Alt-
stadttour. Der Klassiker
wurde im vergangenen Jahr
236 Mal – zweithöchster
Wert in den vergangenen
knapp zehn Jahren – durch-
geführt; das ist mithin jede
zweite Tour.

Platz zwei teilen sich die
Kneipen- und die Kinderfüh-
rung (je 38 Mal gebucht).
Den stärksten Anstieg ver-
zeichnen die Kinderführun-
gen, deren Zahl sich binnen
zwei Jahren mehr als ver-
doppelte (2014: 17 Touren).
Aber auch bei der Kneipen-
führung wurde der Rekord
aus dem Jahr 2014 (40) bei-
nahe eingestellt.

Auf Rang drei folgt mit 36
Touren der Spaziergang ent-
lang der Lichtpromenade.

LIPPSTADT ■ Boom bei den
Stadtführungen: Erstmals hat
die Zahl der Teilnehmer bei
den vom Stadtmarketing or-
ganisierten Rundgängen
durch Lippstadt die 7000er-
Marke übersprungen. Im ver-
gangenen Jahr nahmen 7167
Besucher – etwas mehr als die
Hälfte davon sind übrigens
Einheimische – an diversen
Altstadt- und Thementouren
teil. Das sind knapp 600 bzw.
neun Prozent mehr als im Jahr
zuvor. Die Zahl der Stadtfüh-
rungen nahm sogar um über
14 Prozent zu: von 404 auf
462. „Ein sehr erfolgreiches
Jahr“, so die Bilanz von Mar-
keting-Chefin Carmen Harms.

Nach einem „herben Ein-
schnitt“ in den Jahren 2012/
13 weise der Trend „kon-
stant aufwärts“, so Harms
beim Pressegespräch. In den
vergangenen vier Jahren
stieg die Zahl der Führun-
gen um rund 130 auf 462 –
plus 28 Prozent. Noch stär-
ker war das Wachstum bei
den Besuchern: Die Zahl der
Teilnehmer legte seit 2012
um etwa 2000 zu, ein Plus
von knapp 40 Prozent.

Gründe dafür sind nach
Harms’ Worten etwa die
große Bandbreite der Stadt-

Starken Schwankungen unterworfen, doch der Trend weist nach oben: Die Entwicklung der Teilnehmerzahlen bei den Stadtführungen
ist in den letzten neun Jahren von einem Auf und Ab gekennzeichnet.

„Mit Felix durch Lippstadt“: Die
Stadtführungen für Kinder er-
freuen sich zunehmender Be-
liebtheit. Mit 38 Touren war die
Nachfrage noch nie so groß.

Sechs neue „Botschafter unserer Stadt“
Stadtführer-Team von 10 auf 16 angewachsen. „Da öffnet sich ein Türchen nach dem anderen“. Touren auch auf Russisch

nisse und Erfahrungen ver-
schaffe. „Da öffnet sich ein
Türchen nach dem ande-
ren.“ Ihre Motivation, Stadt-
führerin zu werden: „Den
Menschen etwas Schönes er-
zählen.“ Ihr geht es dabei
„nicht nur um Zahlen, Da-
ten, Fakten, sondern auch
um Geschichten“.

Die bleiben zudem besser
bei den Teilnehmern hän-
gen, bestätigte Jürgen Lei-
meier, Leiter der Arbeitsge-
meinschaft der Stadtführer.
Er hofft mit den neuen Köp-
fen auch auf frischen Wind
und neue Ideen, die die No-
vizen einbringen.

Komplettiert wird das
Neulings-Sextett von Susan-
ne Foster, die Führungen
auf Englisch anbietet und
deren Faible Touren per Rad
sind. ■ hei

Natur aus eine Plapperta-
sche“) sagte, dass die Be-
schäftigung mit der Stadt
und ihrer Geschichte ihr im-
mer wieder neue Perspekti-
ven eröffne, neue Erkennt-

kennt, wo er hinter den Ku-
lissen hilft. Dem Musentem-
pel ist auch Boneberger ver-
bunden – er spielt selbst
Theater.

Ruth Decker („Ich bin von

Den Lippstädtern zollt sie
ein großes Lob, sie finde
„die Leute ganz toll“. Mit
der Ukrainerin erweitert
sich auch das Sprachange-
bot bei den Stadtführungen:
Die sind fortan auch auf
Russisch möglich.

Maschinenbau-Ingenieur
Rainer Ziebeil, der sich „ein
neues Ziel suchen“ wollte,
fand es spannend, tiefer in
die Stadt und ihre Geschich-
te einzutauchen. Und Josef
Mackenberg, der ebenso wie
Diethard Boneberger bereits
das Rentenalter erreicht
hat, hat schon in der Ver-
gangenheit Besucher durch
die Stadt geführt – aller-
dings privat. „Das sehen wir
gar nicht gern“, frotzelte
Carmen Harms, die Heimat-
bundmitglied Mackenberg
aus dem Stadttheater

LIPPSTADT ■  Für Olena Kali-
nina sind Stadtführungen
nichts Ungewohntes. Die
Ukrainerin hat schon, bevor
sie vor zwei Jahren nach
Deutschland kam, als Stadt-
führerin in Kiew gearbeitet.
Nun macht sie dies auch in
ihrer Wahlheimat Lippstadt
– als eine von sechs neuen
Stadtführern, die jetzt ihre
anderthalbjährige Ausbil-
dung durch den Heimat-
bund abgeschlossen haben
und von Stadtmarketing-
Chefin Carmen Harms als
„Botschafter unserer Stadt“
begrüßt und für ihr Engage-
ment gelobt wurden.

Der Kontakt mit Men-
schen habe ihr gefehlt, sag-
te Olena Kalinina. Insofern
trage die neue Aufgabe als
Stadtführerin auch zu ihrer
eigenen Integration bei.

Carmen Harms (r.), die Heimatbund-Vorsitzende Dr. Marlies Wig-
ge (2.v.r.) und Jürgen Leimeier, Leiter der Stadtführer-AG (3.v.l.),
mit den neuen Stadtführern (v.l.) Olena Kalinina, Diethard Bone-
berger, Susanne Foster, Josef Mackenberg, Ruth Decker und Rai-
ner Ziebeil. ■  Foto: Heienbrok

Kleine Beute,
großer Schaden

LIPPSTADT ■ Ein mehrstöcki-
ges Bürogebäude an der Rix-
becker Straße war in der
Nacht zu Mittwoch das Ziel
unbekannter Einbrecher.
Die Täter hebelten mit Ge-
walt ein bodentiefes Fenster
auf, stiegen so laut Polizei in
das Gebäude ein. Im Inne-
ren brachen sie weitere Tü-
ren zu verschiedenen Eta-
gen und Firmenbüros auf.
Auf der Suche nach Wertsa-
chen erbeuteten sie nach
ersten Feststellungen Geld-
kassetten mit wenig Bar-
geld. Der Sachschaden über-
traf den Wert des Diebesgu-
tes deutlich. Hinweise unter
Tel. 9 10 00.

Lange Nacht
der Debatten

Am morgigen Freitag im Schloss-Gymnasium
le NRW schafften.

Für das GSO „Grund ge-
nug, um auch unabhängig
von den Wettbewerben ein
Fest der Debatten zu veran-
stalten“. Und so findet mor-
gen zum bereits fünften Mal
an der Gräfte eine „Lange
Nacht der Debatten“ statt.
Damit wird einerseits das

Jugend-Check für
Gesetzesvorhaben?

„Jugend debattiert“-Netz-
werk der Schule und Öffent-
lichkeit vorgestellt, ande-
rerseits erhalten die Besu-
cher einen Einblick, wie es
um die Diskussionskultur
am GSO bestellt ist. Bei der
Debatten-Nacht, die mit
Rücksicht auf die jüngeren
Schüler bereits um 22 Uhr
endet, besteht laut „Jugend
debattiert“-Koordinatorin
Ingrid Morfeld wieder die
Gelegenheit, sowohl „inte-
ressante Schnupperdebat-
ten zu verfolgen als auch bei
der großen Saaldebatte mit-
zudiskutieren“. Bei der geht
es um die Frage, ob „ein Ju-
gend-Check für alle Geset-
zesvorhaben eingeführt
werden soll“.

OVERHAGEN ■  Die Besucher
bekommen einen Einblick
in die Diskussionskultur an
der Schule und können bei
der finalen Saaldebatte
nach Herzenslust mitdisku-
tieren: Einmal mehr findet
am morgigen Freitag, 10. Fe-
bruar, ab 19.30 Uhr am
Gymnasium Schloss Over-
hagen (GSO) eine „lange
Nacht der Debatten“ statt.

Gerade in der heutigen
Zeit sei das Führen von De-
batten und das Diskutieren
bzw. Streiten auf der Basis
gesicherter Fakten ein „sehr
wichtiger Beitrag für unsere
gesellschaftliche Weiterent-
wicklung“, heißt es in der
Ankündigung. Eine solche
Diskussionskultur fördert
das Schloss-Gymnasium bei
den Schülern seit längerer
zeit. So ist das GSO seit nun-
mehr 13 Jahren Mitglied im
bundesweiten Netzwerk
„Jugend debattiert“.

In diesen Jahren gab es
den Angaben des GSO zufol-
ge viele engagierte Schüler,
die erfolgreich am Schul-
wettbewerb teilnahmen, als
Regionalsieger in die Lan-
desqualifikation kamen
bzw. es bis zum Landesfina-

Debattieren hat am Schloss-Gymnasium Tradition: Seit 13 Jahren
ist die Schule Mitglied des Netzwerks „Jugend debattiert“. Hier
die ehemaligen GSO-Schüler Niklas Oberhagemann und Ojeny Te-
rosian beim Regionalwettbewerb 2011. ■  Archivfoto: Rother

Ruhestand mit 33:
Was halten Sie von Philipp Lahms Rücktritt zum Saisonende?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 152 Le-
serinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Die
Deutschen surfen im Durchschnitt 135 Minuten pro
Tag privat im Internet. Wie lange sind Sie im Netz un-
terwegs? Das Ergebnis:
Ständig, meistens mehr als drei Stunden pro Tag. 37 %
Gelegentlich, aber insgesamt deutlich weniger. 60 %
Ich nutze das Internet nur höchst selten. 3 %

Musikschule
feiert 50. mit
Spaziergang

LIPPSTADT ■  Anlässlich ih-
res 50-jährigen Bestehens
veranstaltet die Conrad-
Hansen-Musikschule einen
Stadtspaziergang zu den al-
ten und neuen Standorten.
Treffpunkt ist am Samstag,
11. Februar, um 14 Uhr der
Nordeingang der Musik-
schule. Die Leiterinnen des
Spaziergangs, Marlene
Schlömer und Dr. Marlies
Wigge, werden u.a. auch die
Jahre in der alten Marien-
schule und der Fleischhau-
erstraße Revue passieren
lassen. Zusätzlich wird Mu-
sikschulleiter Michael Res-
sel zum aktuellen Stand der
musikalischen Angebote
und Perspektiven berichten
und auch einen Einblick in
Übungsräume, wie den
Schlagzeugraum, anbieten.
Viele Lippstädter haben ihre
musikalische Früherzie-
hung bekanntlich durch die
Musikschule erhalten. An
verschiedenen Standorten
brachten geduldige Lehrer
ihnen die Geheimnisse der
Musik näher.


